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Lija Ivanovna L'vova

\iazanov und die Bibliothek des Marx-Engels-Instituts

Mit Rjazanov ist die Schaffung einer der größten Bibliotheken zur Geschich-
te der russischen und intemationalen Arb€iterbewegung, fur sozialistische
Literatur und für soziale Probleme verbunden, der heutigen Staatlichen ge-

s e I lsc haft spo lit isc hen B ib I io, he k in Moska!.
Die grundlegenden Überlegungen Rjazanovs bei der Gründung einer solchen
Bibliothek waren folgende:

l. Rjazanov erachtete es für notwendig, daß die Grundlage für ein Institut, für
die Ausarbeitung wissenschafdicher Probleme, eine umfassende Bibliothek
sein müsse, die ein Archiv einschließe.r Die Herausbildung der dokumenta-

len Basis ging in gewisser Weise der wissenschaftlichen Arbeit voraus, be-

stimmte ihre Forschungsrichtungen. Rjazanov verstand die Bibliothek nicht
als eine eingefrorene Struktur, sondem als eine sich entwickelnde Einrich-
tung.

2. Die Bibliotheksarbeit wurde von Rjazanov nicht nur als eine bestimmte

Richtung der wissenschaftlichen Arbeit angesehen, sondem als unhennbarer

Bestandteil des lnstituts, als Element seiner wissenschaftlichen Forschungen.

Daraus ergaben sich auch die Anforderungen an die Mirarbeiter, die über pro-

fessionelles Wissen, Fremdsprachenkenntnisse und bibliothekarische Kompe-

tenz verfügen sollten. Rjazanov fordene von ihnen, daß sie ständig die Lite-
mturangebote verfolgen und wußten, wie und wo die Interessen der Biblio-
thek zu wahren waren. Außerdem forderte er sie zur Teilnahme an der wis-
senschaftlichen Arbeit auf, die in einem speziellen Bulletin dokumentiert
werden sollte.

3. Weiterhin meinte Rjazanov, daß es eine wesentliche Aufgabe der Biblio-
thek sei, die intemationalen Kontakte zu pflegen.

Die eigendiche Geschichte der Bibliothek begann vor der Gründung des

Marx-Engels-lnstituts. Bereits in der Emigrationszeit studierte Rjazanov die

größten Bibliotheken Deutschtands, der Schweiz, Österreichs, Frankreichs

Vgl. Klril Anderson / Juri Amia.otov: Die Samr ungen des russischen Zentrums zur
Aufbewahrung und Edorschung von Dokumenten zur Neuesten G€schichte. In: Engels
Druckfassung versus Marx' Manuskipte zum m. Buch des ,,Kapital" (Beiträge zur
Marx-Engels-Forschung. NF 1995), Hamburg 1995, 5. 215-221.
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und Ita.liens. 1909 wurde ihm von der Anton-Menger-Stiftung, einer Biblio-
tllek ftir sozialistische Literatur, die seit den 70er Jaluen des 19. Jahrhunderts

durch den österreichischen Juristen Menger aufgebaut worden war, und [906,
qach dessen Tod, Tei[ der Wiener Universitätsbibliothek wurde2, vorgeschla-

gen, die Dokumente der I. Intemationale zu sammeln und zu publizieren.

Rjazanov konnte eine einzigartige Sammlung zusiurmentragen, die sPäter in

den Bestand unserer Bibliothek einging.

Blick in den Lesesaal des Marx.Engels-lnstituts
(Aufnahme aus der lnstitutsbroschüre von 1923)

2 Vgl. Madeleine Wolensky: Antoo Menger und seine Bibliothek. Schrifteff€ihe dcr So-
zialwiss€nschaftlichen Studienbibliolhek unter der lritung von Josef Vass, Kammer für
Arbeiter und A[gestellre für Wien, Wien 1991, S. 1?ff.
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Es sei daran erinnert, daß Rjazanov eine beachtliche Rolte bei der Or-
ganisation und Katalogisierung des Archivs der deutschen Sozialdemokratie

spielte. Diese Arbeit war wichtig, weil er selbst das Katalogsystem und die

Sammelprinzipien bestimmte. Rjazanov kannte den Charakter und die Be-

stände der größten Bibliotheken und verfolgte die Auktionskataloge sowie
die veröffentlichter Bibliographien. Dieses Wissen gab Rjazanov an die
Spezialisten weiter, mit denen er zusammenarbeitete. Dazu gehörten Tarl6,
Nikolaevskij, Rejsner, Volgin, Fridland, Grünberg, Rot§tein, Kautsky,
Lukäcs u.a. Als Direktor des Marx-Engels-Instituts schuf Rjazanov später ein
weltweites Korrespondentennetz, das zur Komplettierung der Sammlungen
wesentlich beitug.l
Eine wichtige Quelle für den Erweö bibliophiler Literatur war das Antiqua-
riat von Hugo Streisand in Berlin. Während seiner Aufenthalte in Deutsch-
land besuchte Rjazanov selbstverständlich diese Buchhandlung. Diesen
Kontakt aufrechtzuerhalten oblag dann Nikolaevskij, dem Berliner Kone-
spondenten des lostituts.
Rjazanov wirkte aktiv in der Sozialistischen Akademie mit. Einen Teil ihrer
Sammlungen zum Marxismus, zur Arbeiterbewegung und über die Große
Französische Revolution girlg später in die Bestände des Marx-Engels-
Instituts ein.

Eio Beschluß des Zentralexekutivkomitees der UdSSR vom ll. hü 1924
bestimmte das Institut zur ausschließlichen Sammelstätte aller Originaldo-
kumente, die in unmittelbarer Beziehung zur Tätigkeit yon Marx und Engels
und der Herausgabe ihrer Werke standen. Dem Institut wurde das Recht auf
Pflichtexemplare von Publikationen für die Bibliothek eingeräumt. Mit der
Gründung der Gesamtsowietischen Buchlammer erhielt die Bibliothek ko-
stenlos alle in der UdSSR gedruckten Bücher, soweit sie zum Sammelprofil
gehörten.

Dem Institut wurde die Bibliothek V. I. Taneevs (ca. 20.000 Bände) und die
Bibliothek aus dem Volkskomissadat für Volkbildung (darunter eine
Sammlung französischer Denker des 18. Jahrhundens) zugeordnet. Weiterhin
konnte Rjazanov l92l in Wien die Bibliothek zur Geschichte des Sozialis-
mus und der Arbeiterbewegung yon Theodor Mauthner und Wilhetm Pap-
penheim, sowie die Bibliothek von Cad Grünberg (über 10.000 Einheiten)
erwerben (ca. 20.000 Titel).a

3 Vgl. vorl. Bd., S.56.
4 Vgl. Franz Schiller: Das Marx-Engels-Institut in Moskau. In: Archiv für die Geschichte

des Sozialismus und aler Arbeiterbewegung, XV, 15. 19.,l-/-ipzig 1930, S. 420/421. -
Vgl. vorl. Bd., S.42f.
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Rjazanov betrachtete den Marxismus als Teil der Wettkultur. ln diesem Zu-
sammenhang sei an seine umfangreichen Literaturstudien, Quellenkenntnis
und an die Werke von Marx, Engels und Plechanov erinnert, die er heraus-
gab. All das erforderte die ständige Erweiterung der Sammelgebiete. Das

Prohl der Bibliothek wurde durch die Literatur zur Philosophie, zum sozia-

Iistischen und politökonomischen Denken, zur Literaturgeschichte und zur
Geschichte der Arbeiterbewegung und anderer revolutiondrer Bewegungen

bestimmt.
Rjazanov war bestrebt, Erstausgaben bzw. Erstdrucke zu sammeln. Das betraf
Zeitungen, Flugblätter, Eßtausgaben der Schriften von Marx und Engels,

Nachschlagewerke und Enzyklopädien besonders des 19. Jahrhunderts. Na-

türlich war das Sammelgebiet nicht auf das 19. Jahrhunderts begrenzt.

Die Bibliothek wurde von Rjazanov nicht nur als A.rbeitsinstrument des Insti-
tuts angesehen. Er bemühte sich, den Kreis der Benutzer zu vergrößem und
setzte sich nachhaltig für die Erhaltung der Bestände ein. Es entstanden die
notwendigen Werkstätten zur Restaurierung und eine leistungsfühige Buch-

binderei.

In seinen Berichten über die Tätigkeit des Marx-Engels-Instituts, egal, ob es

sich um Rechenschaftslegungen vor staatlichen Stellen, Parteikonferenzen

oder Instihntsversamr ungen handelte, ging Rjazanov stets auf die Problene

der Bibliothek ein und hob besonders wertvolle Neuerwerbungen hervor.5 So

stellte er fest. daß sich in den Beständen der Bibliothek nicht nur einzelne

seltene Bücher befänden, sondem ganze Sammlungen, die eine bestimmte

Epoche charakterisierten, z.B. die Chanistenbewegung, die Revolution von
1848/49 in Deutschland, die Pariser Kommune u.a., oder aber die Werke her-

ausragender Persönlichkeiten des gesellschaftlichen Denkens, z.B. die Mate-
rialisten des 18. Jahrhunderts, Marat, Saint-Simon, Owen, Fichte, Hegel u.a.

Die Bibliothek beschränkte sich nicht auf die übliche Katalogisierung, son-

dem fühte eine spezielle Klassifizierung ein. die in Übereinstimmung mit
den spezifischen Erfordemissen des Instituts stand. Diese Tätigkeit drückte

sich in der Organisation der Bibliothek nach einem Kabinensystem aus.

Der Hauptaufgabe des Marx-Engels-lnstituts entsprechend, war das zentrale

Kabinett Marx und Engels gewidmet. Hier waren weitgehend vollständig die

Werke von Marx und Engels, die Zeitungen und Zeitschriften, an denen sie

mitarbeiteten, gesammelt. Außerdem wurde jene Literatur in den Kabinetten
zusammengeftihrt, die die verschiedenen Wissenschaftsgebiete und die Ge-

schichte einzelner.Länder repr:isentiene. Das betraf die Kabinette für Philo-

5 vgl. vorl. Bd.. S. I10.



sophie, Politische Ökonomie, Recht, Sozialismus, Soziologie, Außenpolitik
(später Intemationale Beziehungen), sowie die Kabinette zur Geschichte
Deutschlards, Frankreichs, Englands u.a. Länder und das Kabinett ftr All-
gemeine Geschichte. Femer gab es das Kabinett I. Intemationale, später wur-
den hier auch die Dokumente der II. Intemationale gesammelt,
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Widmungsexemplar des Autors
lür Rjazanov vom 2. Februar 1917
(Das Original befand sich im
persönlichen Besitz von
Emst Notfke6)
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Die reichhaltigen und wertvollen Literatursarunlungen der Bibliothek, die
danl der Anstrengungen Rjazanovs zusarnmengetragen werden konnten,
wurden bereits in wissenschaftlichen Veröffentlichungen der 20er Jahre er-
wähnt. So schrieb die Baseler ,,National-Zeitung", daß ,das weitläufige Ge-
bäude, welches einen reichen Buchschatz zur Nationalökonomie beherberge,
Wissenschaftler aller Länder anziehe"T. Die englische Z-eitung ,Manchester
Guardian" charakterisierte 1929 die Bibliothek,,als einzige ihrer Art, die in
einigen Jahren die größte Sammlung zur Geschichte der Arbeiterklasse und

6 Ems! Noffte war von 1933 bis 1937 wisscnschafilicher Mitaöeiter der Moskauer Ver-
lagsgcnossanschaft Ausländischer Arbeircr in dcr UdSSR, kam 1952 nach Bcrli[ und
war dann am Institut für Marxismus-l-eninismus rätig. Wir dänken Inga Wolfram-
Trimpcn (Berlin) für die Kopie des Buches.

7 Nadonal-Zeitung, Basel, Nr. 564, 569, 573, 1929, vgl. trropisi marksizma, Nr. D(-X,
t929,5.232.
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der demokatischen Bewegung"s besitzen werde. Der Jenaer Professor Julius
Schaxel schrieb 1925 in seinem Beihag über ,,Das neue Rußland": ,,Der Wert
der Bibliothek besteht darin, daß in ihr die gesamte Literatur konzentriert
wurde, die alle Bereiche der menschlichen Kultur umfaßt."e
Nach der Ablösung Rjazanovs als Direktor des Marx-Engels-Instituts, wurde
1931 die Bibtiothek mit der des l,enin-lnstituts zusammengelegt. Als Grund-
lage der weiteren Komplettierung und Systematisierung der Sammlungen
diente von nun an die Klassifizierung der Bibliothek des lrnin-Instituts.lo
Das Kabinettsystem blieb erhalten. Die Kataloge der Kabinette werden bis
heute von den Benutzem der Bibliothek geschätzt. Natürlich erweiterten sich

die Sammelgebiete der Bibtiothek, ihre Bestände umfassen derzeit ca. zwei
Millionen Bände

Im Juli 1992 erhielt die Bibliothek auf Beschluß der Regierung der Russi-
schen Föderation den Status einer eigenständigen Einrichtung und wurde

dem Ministerium für Kultur zugeordnet.. Die Mita6eiter der Bibliothek ha-

ben vorgeschlagen, der Bibtiothek den Ehrennamen Rjazanov zu verleihen.ll

Übersetzung: Rolf Hecker

Autorin: L. I. L'vova, Leiterin der Staatlichen gesellschaftspolitischen

Bibliothek, 129256 Moskva, ul. V. Pika,4.

8 Manchester Guardian.26. l. 1929, vd,. , \gl.ll'topisi markizrn4 Nr. D(-x, 1929, S.234.
9 .lulius Schaxel: wissenschaftliche Arbeiten in Sowjel-Rußland. In: Das neue Rußland,

Berlin 1925, H. 9-10, S. l7-19, vgl- l€topisi marksizma, Nr. IV, 1927, S. l5l.
Julius Schaxel war seit 1906 Mitglied der SPD; lq» Dr. phil., darn Dr- med., l9l5
Prof. für allgemeine Biologie und Zoologie, l9l8 Direktor der Anslalt ftir experimentel-
le Biologie in JeDa; 1933 Berufsverbot, zunächst Emigration oach Basel und Genf; ab

EDde 1934 Prof. an der Akademie der Wissenschaften in kningrad, dann Moskau, 1942

Organisation eines Kabinetts lur theoretische Biologie an der AdW.
l0 vgl. c. Tichomimov: v institute Marksa-Engel'sa-l€nina. Edinyj partijnyj archiv. In:

Archiv Marksa i Engel'sa. Moskva 1931, S. 227-332.
ll Es sei hervorgehoben, daß die Bibliothek 1995 ein von M. D. Dvorkina zusammenge

stelltes bibliographisches Verzeichnis der Arbeiten Rjazanovs (408 Angaben) und der
Literatur über ihn (36 Titel) veröffentlicht hat.


